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Unser Leben beginnt und endet mit dem ersten 
und letzten Atemzug. Doch was lernen wir oder 
wissen wir tatsächlich über Atmung und Leben? 
Über die Atem-Atmosphäre, sprich Atemluft, 
ohne die wir nur wenige Minuten überleben 
könnten? Über den darin natürlich enthaltenen 
Sauerstoff? Über CO²? Ist uns bewusst, dass wir 
beimbeim Atmen auch jeweils etwas Wasser trinken? 
Fragen über Fragen.

Beim Wasser, Müsli, unserem Lieblingswein 
oder selbst bei Motoröl oder den technischen 
Daten eines PCs, Autos oder Fahrrads kennen 
wir uns oft besser aus als bei dem Lebensmittel, 
dass uns wahrlich am Leben hält. Halten Sie mal 
kurz die Luft an: Ohne Nahrung kann ein 
Mensch 30 bis 60 Tage überleben. Ohne Wasser 
veverdursten wir nach drei bis vier Tagen, je nach 
Temperatur und Umweltbedingungen. Und 
ohne Sauerstoff bzw. Atemluft? Bereits nach we-
nigen Sekunden reduziert sich unsere Hirnakti-
vität, im schlimmsten Fall werden wir bewusst-
los. Nach zwei bis drei Minuten treten höchst-
wahrscheinlich irreparable Schäden am Gehirn 
auf. Nach zehn Minuten ohne Sauerstoffzufuhr 
wird ein Mensch für klinisch tot erklärt. Ohne 
Atmen – Amen.

Die vergessene Kraft der Atemluft 

Wir essen in der Regel dreimal am Tag, im Ideal-
fall trinken wir etwa zwei Liter Flüssigkeit. Doch 
wir atmen rund um die Uhr, 24/7, jede Minute 
unseres Lebens, im Schnitt 12 bis 18 Mal pro 
Minute. Das macht pro Stunde 1080, pro Tag 
mehr als 21.000 Atemzüge. Dabei atmen wir je 
nach Körpervolumen etwa 10.000 bis 12.000 
LiterLiter Luft ein und wieder aus, davon rund 3.150 
Liter Sauerstoff. Drei Viertel atmen wir allerdings 
unverbraucht wieder aus. Was für eine Ver-
schwendung! Doch die Atmosphäre, in der wir 
leben, ist weit mehr als nur Atemluft. Es gleicht 
eher einer feinen Rezeptur. Sie wird bestimmt 

durch das Zusammenwirken von Variablen wie 
Temperatur, Luftdruck und nicht zuletzt Luft-
feuchtigkeit, also der natürliche Wasserdampf. 
Dazu noch eine atemberaubende Zahl: Jeden 
Tag atmet ein Mensch mehr als 24 Trilliarden 
Wassermoleküle ein – ein Leben lang. Diese 
Menge entspricht dem Inhalt eines Wassergla-
ses, und jedes einzelne Wassermolekül wirkt in 
uns wie Mikro-Batterien oder -Akkus. Eine einzi-
ge solcher „Mikro-Batterien“ kann jeweils gela-
den oder leer sein. Im Wald ist die Luft-Atmo-
sphäre in der Regel voller Energie

Den Forschern und Entwicklern von Airnergy 
gelang es vor 21 Jahren, mithilfe des natürli-
chen Sauerstoffanteils in der Luft (21 Prozent) im 
Zusammenspiel mit Sonnenlicht und relativer 
Luftfeuchtigkeit die unmittelbare Atematmo-
sphäre in einen aktiven, energiereichen und für 
den Organismus so leichter verwertbaren Zu
stand zu bringen. Diesen kann die menschliche 
Zelle (samt der Zellzwischenräume drum 
herum) nämlich besser verstoffwechseln und so 
in neue Energie und Vitalität und damit in pure 
Lebenskraft umwandeln. Dabei wird nach dem 
Vorbild der Natur der Prozess der natürlichen 
Fotosynthese technologisch und mithilfe eines 
GeGerätes mit der Stellfläche einer Zeitung nach-
gestellt. Ganz getreu dem Motto des Erfinders 
sowie Naturforschers Viktor Schauberger: „Die 
Natur kapieren und kopieren“. 

Energie in die Zellen!
„Ähnlich wie die Solarzelle verfügbare Energie 
in die Steckdose liefert, liefert Airnergy die neue 
Energie direkt in die Körperzelle, intra- sowie 
extrazellulär“, fasst Guido Bierther den Nutzen 
für den Anwender zusammen. Dabei wird die vi-
talisierte Luft einfach durch eine leichte Atem-
brille aufgenommen, und man atmet wie immer. 
Ein Sauerstoffgerät bzw. Sauerstoff-Konzentra-
tor also. Jetzt klingelt es vielleicht bei Ihnen: Da 
war doch was, Professor Manfred von Ardenne.

„Lebensenergie für alle“

Mit Toni Mathis, leitendem 
Physiotherapeutbei Mercedes AMG

Verleihung des Art of Air Award im
Steigenberger Grand Hotel 

Mit Ottmar Hitzfeld, FC Bayern-Trainer & 
schweizer Nationaltcoach

Preisverleihung mit Dr.med. 
Yasuko Ishikawa aus Tokio

Der willensstarke Unternehmer arbeitete inten-
siv mit Forschern und verschiedensten Experten 
an seiner Vision, Atemluft so aufzubereiten, dass 
sie unser Organismus in Lebensenergie bzw. 
Stoffwechselenergie umwandeln kann. Also 
Qualität statt Quantität. Vorbild ist dabei die 
Energie der gesunden Waldluft. Als sein „Was 
wäwäre, wenn“ praxistauglich ist, gründet der 
damals 35jährige gelernte Industriekaufmann 
und Unternehmer die Basis für das heutige Un-
ternehmen Airnergy. Das war im Jahr 2000.

21 Jahre später: Höhen und Tiefen.  Internatio-
nale Preise und Insolvenz. Award – Druck. Award 
– Druck. Doch immer das innere Wissen und die 
tiefe Überzeugung: "Wir haben einen technolo-
gischen Quantensprung geschafft. Wir glauben 
an uns und an das, was wir tun. Viele unserer 
langjährigen Kunden und Partner bestätigen 
das immer wieder. In der Airnergy-Manufaktur 
in der Wehrstraße 24-26 pulsiert unentwegt Er-
findergeist, Gründerkultur und Handwerkskunst 
im kraftvollen Dreiklang".
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21Airnergy – der „Waldluftgenerator“ für Zuhause.  
Gerade in geschlossenen Räumen wird die 
Atemluft nicht nur durch Heizung oder Klimaan-
lage besonders stark belastet und ihr oft die 
ebenso existentielle Luftfeuchtigkeit regelrecht 
entzogen. Genau hier setzt Airnergy an, die 
Energie und Vitalität der Atematmosphäre wird, 
nachnach dem Vorbild von Mutter Natur revitalisiert, 
also das Zusammenspiel zwischen Licht, Luft 
und Wasser neu strukturiert – damit wird der 
Energieaufbau sowie die Leistungsfähigkeit mit 
Energie von Innen verbessert.

Kooperation statt Konkurrenz 

Trotz aller positiven Resonanz und Erfolgsmel-
dungen und hunderttausenden Menschen, die 
von der Vitalisierung teils erheblich profitierten 
– oder gerade deswegen – hatte Airnergy mit er-
heblichem Gegenwind zu kämpfen. Guido 
Bierther wurde von seinen Kritikern oft belä-
chelt und beschimpft. Doch der Pionier ließ sich 
nicht beirren.
Stattdessen beginnen Unternehmen, Airnergy 
zu kopieren statt zu kooperieren, bspw. in China. 
Als 2006 ein führender Gasanbieter aus Mün-
chen dem Unternehmen ein Übernahmeange-
bot macht und Guido Bierther ablehnt, er-
scheint nur kurze Zeit später ein vernichtender 
Beitrag „Detektiv ermittelt“ im ZDF/WISO. Die 
Folge: 80 Prozent Umsatzeinbuße sowie ban-
kenseitig die Darlehen sofort fällig gestellt. Ein 
Jahr später melden die Pioniere Insolvenz bei 
der Gründungsgesellschaft „natural energy so-
lutioons AG“ an. Aber wenn jemand wirklich von 
dem überzeugt ist, was er tut, ja regelrecht be-
seelt von seinem Handeln und dies als seinen 
Lebensauftrag empfindet, dann ist Aufgeben 
keine Option.

 Im Gegenteil: Gegenwind formt den Charakter 
und aus den auf dem Weg liegenden Steinen 
lässt sich Neues kreieren.
VVisionäre sind meistens unbequem. Sie stellen 
Abläufe, Prozesse oder Autoritäten infrage. Visi-
onäre haben in der Regel ein breites Wissen. 
„Ich glaube, dass es mein größter Ehrgeiz im 
Leben ist, anderen weiterzugeben, was ich 
weiß“, sagte einst Frank Sinatra. Visionäre lassen 
sich nicht ausbremsen.
„Danach sind wir erst so richtig durchgestartet. 
Aus unseren Fehlern haben wir bei Airnergy ge-
lernt und falsche Berater ausgetauscht“, sagt 
Guido Bierther. Er gibt eine Vielzahl wissen-
schaftlicher sowie praxisbezogener Untersu-
chungen in Auftrag, kooperiert mit Universitä-
ren sowie unabhängigen Forschungseinrichtun
gen. 
Das Patent der Airnergy Gesundheitstechnolo-
gie wurde bereits im Gründungsjahr 2000 an-
gemeldet und später auf die neue Gesellschaft 
ordentlich übertragen. Auf Grundlage der bis 
dahin erreichten Fortschritte, der klinischen 
sowie technischen Prüfung wurde nach 
EU-Richtlinien die Zertifzierung des Medical- 
Plus-Inhalationsgeräts die Zulassung als aner-
kanntes Medizinprodukt angestrebt sowie mit 
entsprechender Zertifizierung erreicht sowie 
bestätigt, jedoch im Laufe der Jahre erkannte 
man, dass die Spirovitalisierung eher im Bereich 
der Physik, also eher wie eine Heizung oder Kli-
maanlage eingestuft werden sollte, als das es 
ein klassisches Medizinprodukt sei. Denn der 
„Wirkstoff“ ist und bleibt einfach „nur“ Luft, un-
verändert in ihrer natürlichen Zusammenset-
zung, lediglich durch die Kraft des Waldes, mit 
dem dort entsprechend vorhandenen Licht, der 
Luft und dem Wasserdampf neu geladen bzw. 
strukturiert. Sozusagen zur besseren Energiege
winnung außerhalb des Organismus vorberei-
tet.

Leistungsstärkster 
Airnergy-Vitalisator der Welt

Five Star Diamond GREEN Award 
2014 der American Academy of 
Hospitality Services (AAHS)

Äbtissin M. Gratia Adler von 
Kloster Maria Frieden in Dahlem 
beim täglichen Vitalisieren

Einzelanfertigung: AvandGarde 
mit 18 Karat Goldlegierung 
und 4.400 Swarovskisteinen

PHYSIKALISCHE METHODEN ENTZIEHEN 
WASSERDAMPF  UND TROCKNEN 

SCHLEIMHAUT AUS.

„Brücke“ zwischen

  Heizen & Kühlen

Trend SIM-Racing: 
Konzentration & Reaktion 
im Cockpit steigern 



21Airnergy – der „Waldluftgenerator“ für Zuhause.  
Gerade in geschlossenen Räumen wird die 
Atemluft nicht nur durch Heizung oder Klimaan-
lage besonders stark belastet und ihr oft die 
ebenso existentielle Luftfeuchtigkeit regelrecht 
entzogen. Genau hier setzt Airnergy an, die 
Energie und Vitalität der Atematmosphäre wird, 
nachnach dem Vorbild von Mutter Natur revitalisiert, 
also das Zusammenspiel zwischen Licht, Luft 
und Wasser neu strukturiert – damit wird der 
Energieaufbau sowie die Leistungsfähigkeit mit 
Energie von Innen verbessert.

Kooperation statt Konkurrenz 

Trotz aller positiven Resonanz und Erfolgsmel-
dungen und hunderttausenden Menschen, die 
von der Vitalisierung teils erheblich profitierten 
– oder gerade deswegen – hatte Airnergy mit er-
heblichem Gegenwind zu kämpfen. Guido 
Bierther wurde von seinen Kritikern oft belä-
chelt und beschimpft. Doch der Pionier ließ sich 
nicht beirren.
Stattdessen beginnen Unternehmen, Airnergy 
zu kopieren statt zu kooperieren, bspw. in China. 
Als 2006 ein führender Gasanbieter aus Mün-
chen dem Unternehmen ein Übernahmeange-
bot macht und Guido Bierther ablehnt, er-
scheint nur kurze Zeit später ein vernichtender 
Beitrag „Detektiv ermittelt“ im ZDF/WISO. Die 
Folge: 80 Prozent Umsatzeinbuße sowie ban-
kenseitig die Darlehen sofort fällig gestellt. Ein 
Jahr später melden die Pioniere Insolvenz bei 
der Gründungsgesellschaft „natural energy so-
lutioons AG“ an. Aber wenn jemand wirklich von 
dem überzeugt ist, was er tut, ja regelrecht be-
seelt von seinem Handeln und dies als seinen 
Lebensauftrag empfindet, dann ist Aufgeben 
keine Option.

 Im Gegenteil: Gegenwind formt den Charakter 
und aus den auf dem Weg liegenden Steinen 
lässt sich Neues kreieren.
VVisionäre sind meistens unbequem. Sie stellen 
Abläufe, Prozesse oder Autoritäten infrage. Visi-
onäre haben in der Regel ein breites Wissen. 
„Ich glaube, dass es mein größter Ehrgeiz im 
Leben ist, anderen weiterzugeben, was ich 
weiß“, sagte einst Frank Sinatra. Visionäre lassen 
sich nicht ausbremsen.
„Danach sind wir erst so richtig durchgestartet. 
Aus unseren Fehlern haben wir bei Airnergy ge-
lernt und falsche Berater ausgetauscht“, sagt 
Guido Bierther. Er gibt eine Vielzahl wissen-
schaftlicher sowie praxisbezogener Untersu-
chungen in Auftrag, kooperiert mit Universitä-
ren sowie unabhängigen Forschungseinrichtun
gen. 
Das Patent der Airnergy Gesundheitstechnolo-
gie wurde bereits im Gründungsjahr 2000 an-
gemeldet und später auf die neue Gesellschaft 
ordentlich übertragen. Auf Grundlage der bis 
dahin erreichten Fortschritte, der klinischen 
sowie technischen Prüfung wurde nach 
EU-Richtlinien die Zertifzierung des Medical- 
Plus-Inhalationsgeräts die Zulassung als aner-
kanntes Medizinprodukt angestrebt sowie mit 
entsprechender Zertifizierung erreicht sowie 
bestätigt, jedoch im Laufe der Jahre erkannte 
man, dass die Spirovitalisierung eher im Bereich 
der Physik, also eher wie eine Heizung oder Kli-
maanlage eingestuft werden sollte, als das es 
ein klassisches Medizinprodukt sei. Denn der 
„Wirkstoff“ ist und bleibt einfach „nur“ Luft, un-
verändert in ihrer natürlichen Zusammenset-
zung, lediglich durch die Kraft des Waldes, mit 
dem dort entsprechend vorhandenen Licht, der 
Luft und dem Wasserdampf neu geladen bzw. 
strukturiert. Sozusagen zur besseren Energiege
winnung außerhalb des Organismus vorberei-
tet.

Leistungsstärkster 
Airnergy-Vitalisator der Welt

Five Star Diamond GREEN Award 
2014 der American Academy of 
Hospitality Services (AAHS)

Äbtissin M. Gratia Adler von 
Kloster Maria Frieden in Dahlem 
beim täglichen Vitalisieren

Einzelanfertigung: AvandGarde 
mit 18 Karat Goldlegierung 
und 4.400 Swarovskisteinen

PHYSIKALISCHE METHODEN ENTZIEHEN 
WASSERDAMPF  UND TROCKNEN 

SCHLEIMHAUT AUS.

„Brücke“ zwischen

  Heizen & Kühlen

Trend SIM-Racing: 
Konzentration & Reaktion 
im Cockpit steigern 








































